
„Du wirst weinen, Lohra, weinen II 

••• 
Zu den Windpark
Planungen in Lohra: 

„Du wirst weinen, Lohra, wei
nen .„" „Dunkle ßerge, lich-
te Flu ren, bachumglänzterWal
dessaum" - so lautet die ers-
te Zeile des Lohra-Lledes, das 
hier bei entsprechenden An
lässen gerne zum ßesten gege
ben wird. Doch diese Zeile ver
liert vermutlich sehr bald ihre 
Gültigkeit. Nämlich dann, wenn 
das Regierungspräsidium Gie
ßen den Bau 1nchrerer, 1nin
destens 210 Meter hoher Wind
industrieanlagen, in den Ge· 
markungcn von Lohra, Roden
hausen und Seelbach geneh
migt und die besagten lichten 

Fluren in einen wenigs1ens 20 
Jahre währenden Schatten ge· 
stellt werden. 

Gleichzeitig wirft der gesam
te Komplex der Windindustrie
planungen in Lohra auch ein 
bemerkenswertes Licht, vor al
lem auf die handelnden Akteu 
re: Auf einen Staat, der in Ge
stalt des Landes sowie des He
gierungspdisidiums finanzstar· 
ke Großunternehmen samt ih
ren Zuarbeitern vor Ort Tür und 
Tor öffnet, um unter dem Deck
mantel des vermeintlichen 
Klimaschutzes lediglich staat
liche Subventionen abzuschöp
fen. Und auf einen Bürgermeis
ter, der allen Ernstes glaubt, er 
könne mit derVerpachnmg ei-

ner Fläche jene finanziellen 
Probleme seiner Gemeinde ab· 
mildern. die er in den 13 (!) Jah 
ren Anltszeit zuvor nicht an
satzweise in den Griff bekom
men hat. 

Dieser Szenerie steht der ein
fache Bürger nahezu rat- und 
wehrlos gegenüber. Von Anfang 
an bewusst ausgeschlossen aus 
einem Entscheidungsprozess. 
in dem ihm weder Politik noch 
kommunale Verwaltung jemals 
die grundsätzliche Frage beam
worten konnten (oder wollten), 
warum zum Zwecke des vor· 
geblichen Klimaschutzes eine 
einzigartige Natur- und Kultur
landschaft für immer zerstört 
werden soll. 

Eine Zerstörung wohlgemerkt, 
für die der Bürger als Steuer
zahler auch noch brav aufkom
men darf. 

Was wird bleiben. fragt man 
sich, wenn die Kräne, Bagger 
und Lkw abgezogen sind, mit 
deren Hilfe die Windindustrie
anlagen in die hiesigen Wälder 
hineingerammt werden? Eine 
bis zur Unkenntlichkeit kastrier
te Landschaft und eine zutiefst 
gespaltene ßürgergemeinde. 

„Hebst Du deine Augen dann 
auf zu den dunklen Bergen und 
den bachumglänzten Waldes
säumen, wirst du weinen, Lohra, 
weinen ... " 

Niklas Göpel. 
Lohra 


